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?dj Bin bet ©üfteler ©djreter

Unb freue midj Beute fefjr,

©afj bie (Segner beS 3oEtarife8

©idj minbern täglidj meBr.

©te oberften güfjrer ber Sruppen

©ie füBIen bebrängt ftet) Bart,

©afj felbft ber Oeering in SBafel

33om ©auluS gum 33auluB roarb!

Sta ber ©egnerfdjaft frember Stationen

©a merft bodj ein jebeS Sinb,

©afj roir für ©djroeiaer 3nt'reffen

Stuf tidjtiget gätjtte ftnb.

Infektton.
Sin 93auetnfreunb, aber einer, ber fonft bie Üeinern ©djutben6äuer=

lein uertrat, erregte jüngft baS SBefremben ber ©tammtifdjtafelrunbe, meil
er plötjlidj mefir bie Sntereffen ber ©rofjbauern leBBaft oetfodjt! SJtan

fing fdjon an, non ttjm aBaurüden aber ba Bemerfte er au feinem ®Iüd
feibet, bafj iBm ba8 ©aaltödjterlein nidjt fein ©tamtnfeibel, fonbern
bas beS 33auernfefretärS ©r. Saur gebradjt fjattc.

©erabe bte UnBebeutenben nertangen uon ifjrem Städjften etroaS

SebeutenbeS*, um fte oerefiren ober audj nur Bocfiadjten 3U fönnen.

Rîstorîe von dem 6t. 6alHschen Verjünguftgsamte.

fn einem ©otfe oon ©t. ®aEen, roir nennen Bier ben Stamen nidjt,
3ft jüngflfjin etroaS oorgefallen, roir geBen brüBer Bier Seridjt.

3og ba ein SJtann mit Sinb unb Segel, mit SBeiB unb SBein, mit ©aB unb ®ut
hinunter au ben 3üriBegef im ®IauBen, bott gefj eS ifjm gut.
(Sin Södjterlein oon 18 3aBten, mit blauen Stugen, rein unb flar,
Unb raßenfdjroargen,' fraufen ©aaren, getjörte au Bern gnoentar.
3m 3itBerfpiete roofjl erfafjren unb gut bemanbert im ®efang,
©ielt mandjen gügltng fie aum Starren auf feinem rafdjen BieBeSgang.

©emütlidj fing man an au mitten roofjl in ber fdjönen, grofjen ©tabt,
SBo eS fo oiele non oerirrten unb armen fremben ©djäffetn fjat.
©a eines SagS fam bie Sunbe: Sie Sellnerin aur ©djule mufjt
©ie eben nodj oor einer ©tunbe gefdjroelgt im füfjen SieBeSfufj.
©aS roar ein ©angen unb ein SBangen; fte rourbe barob Betnaß' franf,
©afj fie mit ooEerBfüfjten SBangen nodj fottte auf bie ©djüterßanf.
SBie grofj roar ba beS SeBrerS ©djreden, at§ foldjen ©djüter er Befam,

©ntroadjfen feinem ©afelftecfen, fdjon eine 3ungfrau roonnefam.
©ie aber fafj mit ißtem ©djatje, ber treu ißt gaB baS SBeggeteit,
Sin bem ißt oorBeftimmten 83Iat3e unb roartete Bier auf äJefdjeib.

gürroaßr, ein aEerlteBfter ©djüfer 1" fo ladjte ber ©err Beßrer taut;
©odj mit bem S3utfdjen roat er füfjler, ben Bätt' er lieBer burdjgeblaut.
Salb Härte fidj nadj futger SBeile baS fonberbare SRätfel auf,
Unb fjeimroärts ging'S in aller ©tte, als Btelt fie fonft nodj jetnanb auf.
SJtan Batte fidj im ©eimatfdjeine rooljl um paar fdjöne 3af)t geirrt;
©o routbc fte, bie BüBfdje Steine, nodjmals aur ©djule fommanbiert.
©a nafjm ber SSatcr feine ©djriften unb fing fie au ftubieren an,
SUS roollt' fein Seftament er ftiften bem pünftltdjen 3ioilftanb8mann,
©er feine Soäjter um paar 3aßre, fogar aur ©djüterpftidjt uerjüngt;
Slm ©nb' badjt' er, an metner 33afjre aum SeBen er midj roieber Bringt.
SBie grofj roar aber fein ©tftaunen, als ba fein Sltter er erfußr;
SSerjüngt roar er nadj freien Saunen, unb feltfam faß er nadj ber Ufjr:
33ei ©ott, geljt benn bie SBeit aurüde? idj glauBte, norroättS fdjreit' bie Seit,
©aS SeBen fei nur eine 33rüde BinüBer in bie ©roigfeit.
Stur meine grau ift alt geroorben unb plütjttdj um paar 3aßre meBr;
gürroaßr! bem SJJann geBüßtt ein Drben; fo roaS erleb' idj nimmermeßrl*
©odj feine grau fam in bie ©ätje, unb meinte nodj oor SIerger gar,
©erroeil nadj bem Staturgefetje fie um oiel 3aßre jünger roar.
D, fjätt' idj ifjn, tdj a°0 nom Bebet*, unb auf paar 33eulen fäm'S nidjt an.
©aS altes fjat mit feiner geber ba§ fdjöne ©tanbeSamt getan!*
©o fdjrie fte taut unb fdjroang ben SBefen in roilbem SIerger unb oor SBut,
Unb roät' baS Statt babei geroefen, eS läg' nielleidjt jetjo im 33tttt.

©odj roitt idj nun baS Stätfel löfen, SBereßrtefte, baS ift nidjt fdjroer,
©o mufj idj biefeS Sfmt entblöfjen roaS tut'S? geßt ©ure Dfjren Ber:
©em SJtann gab eS ber grauen Siiter, ber grau bie 3aBre uon bem SJtann

©rum fingt unb betet fromme SBfalter unb madjt bieS ©türftein nadj, roer'S
* * * fann

SBiH einmal einer jünger roerben, fauf er in biefem ©orf ftdj ein;
©ann fann er ofjne oiet fflefdjroerben Balb jünger ober älter fein.

Der Rerr Staatsanwalt
tt büftern galten auf ber ©tirne fitjt Bei ®eridjt ©err Staatsanwalt,
Unb muftett eine junge ©irne, bie BödjftenS 18 3aßre alt.

©ie ©adje ift ja fdjneE oerßanbelt, eS ift bieS lein befonberer gaE;
©ie fiat mit ©erren angeBanbett, rourb' aBgefafjt aum groeiten SJtal.

©err ©taatSanroalt Ijat'S SBort*, fo fdjnarrt eS mit verve ber ©err präftbent.
£err ©taatSanroalt aeigt ein apartes ®efidjt, baS er felbft geiftreidj* nennt:
©ann fegt er bar in fdjarfen Sfjefen roie gtunbnerborben fo ein SBeiB,
SBie fdjamloS, bafj ein fotdjeS SBefen für ©elb uerfaufe ifjren Beiß.

Sann fpradj er nodj oon bem ©eroiffen, oon 3ugenb, ©djam unb Sirdje geß'n ;

©ie Stidjter roaren fjingeriffen, man fonnt'S an ben ©efidjtern feß'n.
Stod) fei eS Qeit, meint er mm ©djluffe, bafj eS am ©nbe bodj gelingt,
©afj man burdj eine fjarte SDufje auf redjten SBeg baS SJtäbet Bringt
©ie Steine roirft ftdj ben Sttdjtern gu'güfjen unb Bittet bie ftrengen ©erren

um SJarbon;
©ett ©taatSanroalt meint nodj fagen gu müffen: fo finbet fjalt jebe Sat

iljten Soßn."
Stadjbem bie ©iijung nun gefijloffen, giefjt man ftdj bie Salare auS;
In unisono rourb' befdjloffen ein SftenbeaoouS im SaffeeßauS.
S3on bort aus geßt eS immer roeiter, autetjt fommt man ins SBartété,
Unb gana am ©djluffe fitjt man fjeiter getrennt im chambre séparée.
©aS Beifjt nadj ©aufe tft gegangen, roer gar nidjts fanb, roaS ifjm gefiel.
©err ©taatSanroalt fjat roaS gefangen, ein Sinb non gana BtiEantem ©tut.
©ei, roie bie Sßftopfen luftig fnaEen, audj ©djmoEtS rourb' getrunfen Balb;
SBem fönnt' foldj SBeiB roofjt nidjt gefaEen, baS BödjftenS 18 3aßte aft?!
©eE tönt baS Badjen auS ber Staufe, bann rourb' eS ftiE mit einem SJÎal,
Unb bann nadj einer fteinen S3aufe Bettfdjt roieber SeBen im Sofal.
3etjt fjeifjt eS ans Stadjfjau§geB'n benfen, nodj einen Sufj, nodj ein ©las SBein,
StlSbann bem SJtäbel nodj roaS fdjenfen, bann roieber ©taatSanroalt* m fein.
©afj nobel er roar, merft man an ben Süffen unb an bem aärttidjen

Stbfdjieb fdjon.
©err ©taatSanroalt meint nodj fagen au müffen : fo finbet fjalt jebe Sat

ifjren Sofjnl*
Slm anbern Sage fann man roieber ©errn ©taatSanroalt amtieren fefj'n;
©r fingt baS fdjönfte fetner Sieber, oon 3ugenb, ©djam unb Sirdje gefj'n!

SJaruenuSgattin: ©e, ©ienftmann, rooEen ©ie unfer SJactefel

fein unb uns burdjs SBaffer tragen?
©ienftmann: SBarum benn nidjt, roenn ©ie baS 5f>ad fein rooEen,

fo bin tdj gern ber ©fei.

SierBänbiger erllärenb: ©ieS ift bie grofje Stiefenfdjlange, ges
nannt Boa eonstrictor, fie oerfdjlingt geroöfjnlidj aum SJtorgenimBtfj ein
ganaes ©djaf; Bitte ntdjt fo naBe Berantteten, mein ©etr!

's Burgerstüblt z'Harau.
©'©tabt Starau Bet eS 33urgerftüBti, eS Banget oBem Sor Bim Surm;
©rin finbet SBofjnig, amar en üBli en SSurgerSma mit SBib unb SBurm.
©as S3ttrgerfiüBIi fett uf b'©ite, be mat, be Sroiberrat pnb gfeit,
©aS Stäft pafj nümm in eufi 3ite, unb roätS eroägg, rourb'S Sorlodj Brett.
©odj fettig atti UeBerBliBfel a'Befitige Brudjt tifig ©änb;
'8 git a'tebe, a'aeidjne, git ntef ®fdjriBfel, unb a'tädjne erft, eS nimmt feiS ©nb.
Unb benn muefj 3a unb State fäge au b'S3ürgerfdjaft au bem Sßrojeft,
Unb fjüt ift mänge no betgäge, roil b'©adj na neue ©tüte fdjmödt.
Sttct lieber, aS mefj ©türe fdjroiaae, fdjtüft ©err SJtajora burs fdjmate ßodj
Unb loßt bie alt 35erügge figge am DberturmtorBogenjodj.
©i ©offnig BliBt. SJte feit, eS feie am 33urgerftü6li b'SBaffe murb;
©8 mueS uo fälber gämegfjeie. SBenn baS no gfdjädj, Beuor i fturB. J. K.

grau ©tabtridjter: ®rüetji frünbli,
©err geufi, ©ie roerbet roofjf öppe eS Sluge=
Blicf Ii na für mi fja?

© e r r g e u f i : SJo ©erae gern, S3erefjrtefdjti,
roänn'S nüb gar en fange ©djtänbirat gißb!

grau ©täbtridjter: 3 Ba ba en Strtifet
gläfe non ere neue ©anbetSprofafjur an ber
Unioerfttät. Slber ber ©raießtgSbiräfter BeB

b'rroäge nüb Ia Banble?

©err geufi: ©be ja, er Ijäb'S aEroäg nüb
rädjt n'rftanbe, roaS b'r Uftri gfäib fjäb: ©aS
roaßre gief in ber SBiffenfdjaft tft nidjt bie
SJtenge, fonbern bie Dualität

gtau ©tabtridjter: SBie foE mer baS goppel au o'rftafj?
©err geufi: ©8 ßäifjt uf aürititfdj öppe: Stüb fonitt ©ärb

öpf el, aBer gröfjeri!
grau ©tabtridjter: 3ä fo, e bereroeg, bänn Bigriifi'S. Safj bänn

frünbli grüetje, biBäim

^ch bin der Düfteler Schreier

Und freue mich heute sehr,

Dah die Gegner des Zolltarifes
Sich mindern täglich mehr.

Die obersten Führer der Truppen

Sie fühlen bedrängt sich hart,

Daß selbst der Geering in Basel

Vom Saulus zum Paulus ward!

An der Gegnerschaft fremder Nationen

Da merkt doch ein jedes Kind,

Daß wir für Schweizer Jnt'ressen

Auf richtiger Fährte sind.

Intention.
Ein Bauernsreund, aber einer, der sonst die kleinern Schuldenbüuer-

lein vertrat, erregte jüngst das Befremden der Stammtischtafelrunde, weil
er plötzlich mehr die Interessen der Großbauern lebhast verfocht! Man
fing schon an, von ihm abzurücken aber da bemerkte er zu seinem Glück

selber, daß ihm das Saaltöchterlein nicht sein Stammseidel, sondern
das des Bauernsekretärs Dr. Laur gebracht hatte.

Gerade die Unbedeutenden verlangen von ihrem Nächsten etwas
Bedeutendes", um sie verehren oder auch nur hochachten zu können.

Mstorie von âern 8t. EalUscken VerjUnguNgsanite.
einem Dorfe von St. Gallen, wir nennen hier den Namen nicht,

Ist jüngsthin etwas vorgefallen, wir geben drüber hier Bericht.
Zog da ein Mann mit Kind und Kegel, mit Weib und Wein, mit Hab und Gut
Hinunter zu den Zürihegel im Glauben, dort geh es ihm gut.
Etn Töchterlein von 18 Jahren, mit blauen Augen, rein und klar,
Und rabenschwarzen,' krausen Haaren, gehörte zu dem Inventar.
Im Zitherspiele wohl erfahren und gut bewandert im Gesang,

Hielt manchen Jügling sie zum Narren aus seinem raschen Liebesgang.
Gemütlich fing man an zu Wirten wohl in der schönen, großen Stadt,
Wo es so viele von verirrten und armen fremden Schäflein hat.
Da eines Tags kam die Kunde: Die Kellnerin zur Schule muß!
Die eben noch vor einer Stunde geschwelgt im süßen Liebeskutz.
Das war ein Hangen und ein Bangen: sie wurde darob beinah' krank,

Daß sie mit vollerblühten Wangen noch sollte auf die Schülerbank.
Wie groß war da des Lehrers Schrecken, als solchen Schüler er bekam,

Entwachsen seinem Haselstecken, schon eine Jungsrau wonnesam.
Die aber saß mit ihrem Schatze, der treu ihr gab das Weggeleit,
An dem ihr vorbestimmten Platze und wartete hier aus Bescheid.

Fürwahr, ein allerliebster Schüler!' so lachte der Herr Lehrer laut:
Doch mit dem Burschen war er kühler, den hätt' er lieber durchgeblaut.
Bald klärte sich nach kurzer Weile das sonderbare Rätsel auf,
Und heimwärts ging's in aller Eile, als hielt sie sonst noch zemand auf.
Man hatte sich im Heimatscheine wohl um paar schöne Jahr geirrt:
So wurde sie, die hübsche Kleine, nochmals zur Schule kommandiert.
Da nahm der Vater seine Schriften und fing sie zu studieren an.
Als wollt' sein Testament er stiften dem pünktlichen Zivilstandsmann,
Der seine Tochter um paar Jahre, sogar zur Schülerpslicht verjüngt;
Am End' dacht' er, an meiner Bahre zum Leben er mich wieder bringt.
Wie groß war aber sein Erstaunen, als da sein Alter er erfuhr;
Verjüngt war er nach freien Launen, und seltsam sah er nach der Uhr:
Bei Gott, geht denn die Welt zurücke? ich glaubte, vorwärts schreit' die Zeit,
Das Leben sei nur eine Brücke hinüber in die Ewigkeit.
Nur meine Frau ist alt geworden und plötzlich um paar Jahre mehr;
Fürwahr! dem Mann gebührt ein Orden; so was erleb' ich nimmermehr I'
Doch seine Frau kam in die Sätze und weinte noch vor Aerger gar,
Derweil nach dem Naturgesetze sie um viel Jahre jünger war.
,O, hätt' ich ihn, ich zög vom Leder", und aus paar Beulen käm's nicht an.
Das alles hat mit seiner Feder das schöne Standesamt getan!"
So schrie sie laut und schwang den Besen in wildem Aerger und vor Wut,
Und wär' das Amt dabei gewesen, es lag' vielleicht jetzo im Blut.
Doch will ich nun das Rätsel lösen, Verehrteste, das ist nicht schwer,
So muß ich dieses Amt entblößen was tut's? gebt Eure Ohren her:
Dem Mann gab es der Frauen Alter, der Frau die Jahre von dem Mann
Drum singt und betet fromme Psalter und macht dies Stücklein nach, wer's

*
5

* kann...
Will einmal einer jünger werden, kauf' er in diesem Dorf sich ein;
Dann kann er ohne viel Beschwerden bald jünger oder älter sein.

Ver k>er? Staatsani-vä
it düstern Falten aus der Stirne sitzt bei Gericht Herr Staatsanwalt,
Und mustert eine junge Dirne, die höchstens 18 Jahre all.

Die Sache ist ja schnell verhandelt, es ist dies kein besonderer Fall;
Sie hat mit Herren angebandelt, würd' abgefaßt zum zweiten Mal.
Herr Staatsanwalt hat's Wort', so schnarrt es mit vorviz der Herr Präsident.
Herr Staatsanwalt zeigt ein apartes Gesicht, das er selbst geistreich' nennt:
Dann legt er dar in scharsen Thesen wie grundverdorben so ein Weib,
Wie schamlos, daß ein solches Wesen sür Geld verkaufe ihren Leib.
Dann sprach er noch von dem Gewissen, von Jugend, Scham und Kirche geh'n ;

Die Richter waren hingerissen, man konnt's an den Gesichtern seh'n.
Noch sei es Zeit, meint er zum Schlüsse, daß eS am Ende doch gelingt.
Daß man durch eine harte Buße auf rechten Weg das Mädel bringt.
Die Kleine wirft sich den Richtern zu'Füßen und bittet die strengen Herren

um Pardon;
Herr Staatsanwalt meint noch sagen zu müssen: so findet halt jede Tat

ihren Lohn."
Nachdem die Sitzung nun geschlossen, zieht man sich die Talare aus;
In unisono würd' beschlossen ein Rendezvous im Kaffeehaus.
Von dort aus geht es immer weiter, zuletzt kommt man ins Variété,
Und ganz am Schlüsse sitzt man heiter getrennt im enamdrs ssparSe.
Das heißt nach Hause ist gegangen, wer gar nichts fand, was ihm gefiel.
Herr Staatsanwalt hat was gefangen, ein Kind von ganz brillantem Styl.
Hei, wie die Pfropfen lustig knallen, auch Schmollis würd' getrunken bald;
Wem könnt' solch Weib wohl nicht gefallen, das höchstens 18 Jahre alt?!
Hell tönt das Lachen aus der Klause, dann würd' es still mit einem Mal,
Und dann nach einer kleinen Pause herrscht wieder Leben im Lokal.
Jetzt heißt es ans Nachhausgeh'n denken, noch einen Kuß, noch ein Glas Wein,
Alsdann dem Mädel noch was schenken, dann wieder Staatsanwalt' zu sein.
Daß nobel er war, merkt man an den Küssen und an dem zärtlichen

Abschied schon.

Herr Staatsanwalt meint noch sagen zu müssen: so findet halt jede Tat
ihren Lohnl'

Am andern Tage kann man wieder Herrn Staatsanwalt amtieren seh'n;
Er singt das schönste seiner Lieder, von Jugend, Scham und Kirche geh'n!

Parvenusgattin: He, Dienstmann, wollen Sie unser Packesel

sein und uns durchs Wasser tragen?
Dien st mann: Warum denn nicht, wenn Sie das Pack sein wollen,

so bin ich gern der Esel.

Tierbändiger erklärend: Dies ist die grohe Riesenschlange,
genannt IZos, eonstrietor, sie verschlingt gewöhnlich zum Morgenimbih ein
ganzes Schaf; bitte nicht so nahe herantreten, mein Herr!

's Lupger-stubU 2')Zà?au.
D'Stadt Aarau het es Burgerstübli, es hanget obem Tor bim Turm;
Drin findet Wohnig, zwar en übli en Burgersma mit Wib und Wurm.
Das Burgerstübli sett uf d'Site, de Rat, de Zwiderrat händ gseit.
Das Nüst paß nümm in eusi Zite, und wärs ewägg, wurd's Torloch breit.
Doch settig alti Ueberblibsel z'besitige brucht tifig Händ;
's git z'rede, z'zeichne, git viel Gschribsel, und z'rächne erst, es nimmt keis End.
Und denn mueß Ja und Ame säge au d'Bürgerschaft zu dem Projekt,
Und hüt ist mänge no dergäge, wil d'Sach na neue Stüre schmückt.
Viel lieber, as meh Stüre schwizze, schläft Herr Majorz durs schmale Loch
Und loht die alt Perügge sizze am Oberturmtorbogenjoch.
Ei Hoffnig blibt. Me seit, es feie am Burgerstübli d'Balke murb;
Es mues vo sälber zämegheie. Wenn das no gschäch, bevor i sturb. X.

Frau Stadtrichter: Grüetzi sründli,
Herr Feusi, Sie werdet wohl öppe es Auge-
blickli na für mi ha

H e r r F e u s i : Vo Herze gern, Verehrteschti,
wänn's nüd gar en lange Schtändirat gihd!

Frau Städtrtchter: I ha da en Artikel
gläse von ere neue Handelsprofäßur an der
Universität. Aber der Erziehigsdiräkter heb
d'rwäge nüd la handle?

Herr Feusi: Ebe ja, er häd's allwäg nüd
rächt v'rstande, was d'r Ustri gsäid häd: Das
wahre Ziel in der Wissenschast ist nicht die
Menge, sondern die Qualität I

Frau Stadtrichter: Wi« soll mer das goppel au v'rstah?
Herr Feusi: Es häißt us zürititsch öppe: Nüd sovill Härd-

öpsel.aber größeri!
Frau Stadtrichter: Jä so, e dereweg, dänn bigriisi's. Laß dänn

fründli grüetze, dihäim!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

